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Der große Cßef
Jßögrenb Stuart Stöelbbs mit feinem greunbe Solan im tlub beim

Spiel fit;; erregt itirr bie 2ttaicgri<gt, baß feine Sitta in gellen flammen
ttelit. 21 uf ber iBraubftätte ocrnimnn er, bag es fid) um einen fRacgcaft
bes „©ragen ©gef", bem geiiftigen Seiter einer groggügigen 23erbrecger=
organisation, gartbelt. 2lm näcgften 2)1 or q en bittet bie ißoligeibireftion be'
Setetiio, er möge ftcE) mit beim ftarlb ereilen gtuggeug 21. S. 43 nad) be
2tegierungs'ftalbi begeben, uim ein 23erbre(gen aufguflären. Unlb SBeblb '
fliegt. 2Iber gar ba'Hb merit er, bag er in eine galle geraten unb unaer=
feben s gefeffelt getuarben ift. Ser groge ©gef, ein Heines, unfigeinbare^
2ftänncgen, jtegi aar igim unb bietet ig m eine groge Summe, menn er auf
feine Seteftiotätigfeit oergicgtel Sßebbs legnt ab. Ser groge ©get gibt
igm SSebenfgeü unb fürtbigt eine breimalige 2Jtagmmg an. Sann fegt er
ign ab unb fliegt baoon.

Sßebbs raognt feit bem Srartbe feiner ®illa im .gotet urb ergäbt!
feinem greunlbe Solan Ibas fon'berbare gufiamlrnentreffen mit bem grogen
©gef. Sa tagt ficg ein Ißrofeffor golgn tßearfon, bteroenargt, bei igm mel=
ben, ber auf fe'gr mpfteriöfe 2Irt gu einer Stonfultation gerufen mürbe,
geute foil er taieber nacgts 10 llgr gm ber granlen gegolt toerben. 2öebbs
gört intereffierl gu, prüft bie 2lngaben bes ißrofeffors unb folgt igm in
beffen 2Bognüng. Sort ftedi er ficg in bie 2Rasle bes 2trgtes unb fägrt an
beffen Stelle gu ber Patientin, ©ang getrofi. Senn feine originellen 23or=

bereitungen toerben ign fidjerlid) fpäter ben 2ßeg bes 21utos finlben unb
bas ©egeimnis aufflären laffen. 2targ breiioierteffttünlbiger gagrt ftegt er
bem grogen ©gef gegenüber, ber ign gu einer reicgen, jungen Same fügrt,
bie macgtlos ben ©rpreffungen ber Seribrecger ausgeliefert ift. Stuf ber
fRiitfragrt tairb 2öebbs betäubt unb abgefegt.

21nberntags maegt ficg 2öebbs auf bie Spur, gebe gilfe legnt er ab.
Solan aber ruft borg bie Skligeibirefttou um gil'fe an unb folgt 2ßebbs
unbemerft. Siefer ift tugimilfcgen oon bem grogen ©gef bereits tiebens=

roürbig empfangen unib1 noigmals an bie SBebenfgeit gemagnt roorben.
Unoerrirgteter Singe mug 2Bebbs abgingen. .IIaum im gotel ange=

fommen, finbet er fcgoiu toteber ein ßebensgeiegen bes grogen ©gefs. 2luf
überlegene 2Beife toeig fid) 2öebbs ben ©eobaegtungen bes grogen ©gefs
gu entgiegen unb er fegt feine Sätig'feit im ©efängnis fort. 3n ber 2Rasfe
eines Sträflings, eines gemiegten 2)titgliebes ber SSarttbie, gelangt er einen
grogen Stgritt oormärts. Sie ©artbe mill bas eingefperrte 2RitgIieb be=

freien unb emfügrt babei — Sßebbs. Saimit ift er in igre eigene 2Jtitte

gefommen unb rafeg lüften fid): bie ©egetmmiffe. 53is bas nacgträglid) böig
nocg freigefommene riigtige 2Ritglieb ber 53tombe 3Bebbs enttarnt. 2tber
fegon ift es sgu fpät. Sie Scgifingen firtb gemorfen unb menige Stunben
fpäter firtb-ber groge ©gef unb feine mitgiigiften fjeîfersgetfer im ©emagr=
jam ber ißotigei.
Diese neue Glanzleistung von Stuart Webbs (Ernst Reicher) gelangt

ab 5. Oktober im Cinema Palace zur Vorführung.

Des (Teufels Paffepartout
Sen Serfaffer bes gilms „Ses Seufeis tßaffe=ißartout"_ nennen bie

grauen einen Äenner ber meiblicgen Seele. Unb magrltcg, biefes ßob ge=
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Der grotze dhes
Während Snian Webbs mit seinem Freunde Dolan im Klub beim

Spiel sitzt,, erreicht ihn die Nachricht, daß seine Villa in hellen Flammen
steht. Auf der Brandstätte vernimmt er, daß es sich um einen Racheakt
des „Großen Chef", dem geistigen Leiter einer großzügigen
Verbrecherorganisation, handelt. Am nächsten Morgen bittet die Polizeidirektion de
Detektiv, er möge sich mit dem startbereiten Flugzeug A. L. 43 nach de '

Regierungsstadt begeben, um ein Verbrechen aufzuklären. Und Webbs
stiegt. Aber gar bald merkt er, daß er in eine Falle geraten und unversehens

gefesselt geworden.ist. Der große Chef, ein kleines, unscheinbare^
Männchen, steht vor ihm und bietet ihm eine große Summe, wenn er auf
seine Detektivtätigkeit verzichtet. Webbs lehnt ab. Der große Chef gibt
ihm Bedenkzeit und kündigt eine dreimalige Mahnung an. Tann setzt er
ihn ab und stiegt davon.

Webbs wohnt seit dem Brande seiner Villa im Hotel und erzählt
seinem Freunde Dolan das sonderbare Zusammentreffen mit dem großen
Chef. Da läßt sich ein Professor John Pearson, Nervenarzt, bei ihm melden,

der auf sehr mysteriöse Art zu einer Konsultation gerufen wurde.
Heute soll er wieder nachts 1t> Uhr zu der Kranken geholt werden. Webbs
hört interessiert zu, prüft die Angaben des Professors und folgt ihm in
dessen Wohnung. Dort steckt er sich in die Maske des Arztes und fährt an
dessen Stelle zu der Patientin. Ganz getrost. Denn seine originellen
Vorbereitungen werden ihn sicherlich später den Weg des Autos finden und
das Geheimnis ausklären lassen. Nach dreibiertelstüNdiger Fahrt steht er
dem großen Chef gegenüber, der ihn zu einer reichen, jungen Dame führt,
die machtlos den Erpressungen der Verbrecher ausgeliefert ist. Auf der
Rückfahrt wird Webbs betäubt und abgesetzt.

Anderntags macht sich Webbs auf die Spur. Jede Hilfe lehnt er ab.
Dolan aber ruft doch die Polizeidirektion um Hilfe an und folgt Webbs
unbemerkt. Dieser ist inzwischen von dem großen Chef bereits liebenswürdig

empfangen und nochmals an die Bedenkzeit gemahnt worden.
Unverrichteter Dinge muß Webbs abziehen. Kaum im Hotel

angekommen, findet er schon wieder ein Lebenszeichen des großen Chefs. Auf
überlegene Weise weiß sich Webbs den Beobachtungen des großen Chefs
zu entziehen und er setzt seine Tätigkeit im Gefängnis fort. In der Maske
eines Sträflings, eines gewiegten Mitgliedes der Bande, gelangt er einen
großen Schritt vorwärts. Die Bande will das eingesperrte Mitglied
befreien und entführt dabei — Webbs. Damit ist er in ihre eigene Mitte
gekommen und rasch lüften sich die Geheimnisse. Bis das nachträglich doch

noch freigekommene richtige Mitglied der Bande Wöbbs entlarvt. Aber
schon ist es zu spät. Die Schlingen sind geworfen und wenige Stunden
später sind der große Chef und seine wichtigsten Helfershelfer im Gewahrsam

der Polizei.
visss nsus <ZIsn»Isis!ung van îtusrt Msdds (Lrnst Ssicks?) gslsngt

sd S. Oktoksr im «insms pslscs -ur Vorkükrung.

Des Teufels Passepartout
Den Verfasser des Films „Des Teufels Passe-Partout" nennen die

Frauen einen Kenner der weiblichen Seele. Und wahrlich, dieses Lob ge-
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